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Deutsche Bundesstaaten . ,
Oesterreich . Wien , 22 . Febr . WaS über den bereits eingelangten

Zuvielbetrag , den angeblich ein Viehhändler in Wiesclburg bei der Nationalbank

erhoben haben soll , berichtet wurde , war irrthümlich , wiewohl man es überall

hier als glaubwürdig ausgab . Die , wenn auch an sich nicht so bedeutende

Summe , ist noch nicht wieder etngebracht , und der Fall macht um so mehr

Aufsehen , als er der erste seit dem Bestehen der Nationalbank ist , und einem

Kassier ( Hrn . v . Mannstein ) begegnete , welcher fünfundzwanzig Jahre dient

und allgemein geachtet , so wie nun bedauert ist. Unachtsamer Weise hatte der»

selbe ein Packet Banknoten zu 1000 fl . in di - Lade jener von 100 fl . geschoben
und so verausgabt . Zur Deckung deS Ausfalls gab derselbe sein ganzes , in

5100 fl . bestehendes Vermögen her , wornach noch ein Abgang von 12,000 fl .

verbleibt . Die Theilnahme seiner Kollegen zeigte sich in wahrhaft rührender

Weise . Der Generalsekretär v . Maragetta , als erster Beamter des Instituts ,
veranstaltete eine Subskription , wodurch sogleich die Summe von 5514 fl . , t»

drei Jahren zahlbar , zu Stande kam . Die Direktion bewilligte in ihrer gestri »

gen Sitzung , daß Mannstein jährlich blos 500 fl . von seiner Besoldung abge¬

zogen werden und das Geschenk der Kollegen zu seiner bester » Eristenz verbleiben

solle . Der Gouverneur der Nationalbank fügte noch die Aufforderung zu einer

Subskription unter den Bankdircktorcn bei und ersuchte den Baron sina , sich
an die Spitze zu stellen , waS dieser menschenfreundlich auch sogleich mit einer

Unterzeichnung von 1000 fl . in ' S Werk setzte. ( S . M . )
— Der ,/Bote für Tyrol « gibt über schreckliche Unglücksfälle , die bei dem

in ungeheurer Masse gefallenen Schnee in den ersten Tagen deS Monats Fe .

bruar durch Lawinen in Tyrol angerichtet wurden , ausführliche Berichte : Im

Kreise Pusterthal stürzte sich bei AbfalterSbach eine Lawine in die Drau , . die

dadurch zurückgestaut wurde und die Straße beschädigte . Bei Höllenstein schien

auf der ganzen Straße eine Lawine zu liegen . Eine Lawine überschüttete dort

die ganze Brücke . Eine große Lawine , welche viele Bäume mit sich riß , sperrte
den Weg von Bruneck nach Enneberg längere Zeit . Leider waren auch Men¬

schenleben daS Opfer dieses Ereignisses . In Glanz wurde » zwei Knaben , in
Sablos ein Mann von den Lawinen begraben . Bei Dictenheim wurde ein

Dicnstknccht , bei Pfalzen ein Einwohner todt im Schnee gefunden ; im Bonlande

soll ein Weib , und in G - iselsberg sollen drei Personen umgckoinmen seyn . In
der Gemeinde Ellen wurde ein Theil eines Hauses weggeriffen und zwei im
Bette liegende Dienstboten bedeckt, beide jedoch glücklich gerettet . In Prettau
bedeckte eine Lawine mehrere Menschen , welche jedoch mit Ausnahme einer
Weibsperson wieder gerettet wurden . Eine zweite , » och größere Lawine aber riß das

HauS ganz mit sich fort und überschüttete -7 Menschen , wovon nur 4 gerettet
werden konnten . In Vals drückte eine Lawine daS BadhauS ein , und ein in
der Dachkammer schlafender Knabe konnte nur wie durch ein Wunder von der
Magd zwischen den sinkende » Dachbalken herausgerissen werden . In Weitrnthal
wurden zwei Futterhäuser und eine Wohnung zerstört , und die dort wohnenden
Leute konnten sich nur durch die eiligste Flucht rette » . Im Thale Defereggen
wurde ei » HauS auf der Ebene von einer Lawine ganz verschüttet , zwei Perso¬
nen , die unter der hochgcthürmten Masse lagen , wurden glücklich gerettet . Durch
andere Lawinen ging eine Anzahl Vieh zu Grunde . In St . Veit wälzte sich
eine doppelte Lawine ans eine Wohnung ; unter 12 Hausbewohnern wurden 8
unter der Last begrabe » . Der Vater Nt . Rieger , 71 Jahre alt , wurde ans eine
wunderbare Weise sammt Stubenofcn und Zimmerbalkcn in daS VorhauS ge¬
schleudert und noch i „ derselben Nacht gerettet . Da in der Umgegend nur
wenige Menschen wohnen und weitere Hülfe unmöglich war , mußte die Rettung
der Nebligen auf de » kommenden Tag verschoben werden . Wirklich erschienen
an diesem Tage gegen 300 Menschen , die mit beharrlicher Krafkanstrengung
arbeiteten . Endlich vernahmen sie auS der Tiefe ein ächzendes Gewimmer und
eS kostete » och einen zehnstündigen Schweiß , bis sie demselben näher kamen . Es
war die Gattin Rieg «r ' s . Zwanzig Stunde » lag sie unter der festen Masse wie
eingekeilt , einen schweren Balken über ihren Armen und ihrer Brust . Ihr klei¬
nes Kind , erst 22 Tage alt , lag auf ihrem Schooße , ein anderes , 2V , Jahre
alt , hinter ihrem Nacken . Um ihre Kinder in diesem jammervollen Gefängnisse
nicht zu ersticken , hielt sie den Athen , oft so lauge an sich , daß sie zu berste »
glaubte . DaS größere Kind wimmerte unaufhörlich hinter ihr und flehte zur
Mutter , ihr zu helfen . Es steckte seine Händchen der Mutter in den ' Mund ,
um sich doch auf einige Weise zu erwärmen . Bis Mittag dauerte diese Jam «
mcrszene , wo daS Kind starb unter dem Gebet der Mutter . Sie wurde um
4 Uhr , nachdem auch ihr kleineres Kind eine Stunde früher gestorben war , aus
diesem SchreckenSorte befreit . Sie konnte kein Glied bewegen und war immer
bei voller Besinnung geblieben . Aber sie wurde nur gerettet , um , nachdem st -
vorher eine dreifache Todesangst gelitten , den eigentlichen Todeskampf zu
kämpfen und ihre » Kindern in ein besseres Jenseits nachzufolgen . Sie starb
schon am 11 . d . M . Am nämlichen Tage wurde noch ein Knabe todt auSge -

Die gesteigerten Verbrechen gegen die Eigenthums¬
sicherheit , in besonderer Beziehung auf Berlin .

Man klagt zunächst in Berlin über Zunahme der Verbrechen , über erhöhte Un -
sicherheit des Eigenthums ; man liefert Artikel darüber in den Tagesblättern und ver¬
fehlt doch dabei gewöhnlich den eigentlich richtigen Gesichtspunkt . Daß der Zahl
nach eine Zunahme der Verbrechen stattgefunden habe , ist zuvörderst nicht wahr .
Gerade die administrativen und kriminalistischen Geschäftstabellen , so wenig statt - l
stische und staatspwchologische Zuverlässigkeit sie sonst auch gewähren mögen , geben >
Zeugniß davon . So sind in Berlin , wie wir in einem später » Aufsatze näher
darthun werden , im vorigen Jahre einigt hundert Diebstähle weniger verübt ,
als im 3ah « 1841 . Die Anzahl der Verbrechen kann es daher auch nicht seyn,welche d,e Gemüther beunruhigt ; eS findet darin , gegen sonst , kein ungünstigeres
Verhaltniß statt . Dagegen ist es der K a r a k t e r der Verbrechen , der in jüngster
Zeit mit Recht Aufsehen erregt hat . Die ausgeprägte Gefährlichkeit dieses K - rakiers
bringt nicht nur das Eigenthum , sondern auch das Leben in Gefahr . Die neuesten
Ereignisse lassen darüber keinen Zweifel zu.

Was aber trägt die Schuld davon ? DieP 0 lizei , hat man häufig , aber
mit Unrecht gesagt . Sie soll Thäter ermitteln , wo keine Spuren vorhanden sind,
söll Verbrechen verhüten , die nicht zu verhüten find . Wie ist dies möglich ? Und
wenn man tausend Wächter bestellte, so würde man verwegene Diebe von verwegenen

graben . Am 7 . fand man die übrigen Leichen . I » der Gemeinde Hopfgartcn
zerstörte die Lawine ebenfalls drei Wohngebäude und zwei Futterhäuser , wobei

sechs Menschen ihr Leben einbüßtcn .
Grätz , 12 . Febr . Die bei der letzte» Zusammenkunft i» Mainz auf Grätz

gefallene Wahl zur nächsten Versammlung der deutschen Naturforscher hat die

Genehmigung der Regierung erhalten , und es werden bereits die nöthigen Ein¬

leitungen getroffen , um den Koryphäen deutscher Wissenschaft den hiesigen Auf¬
enthalt so angenehm als möglich zu machen . ( 8 . A. Z . )

Preußen . Berlin , 25 . Febr . Angeregt durch den Missionär Schmidt ,
welcher im vorigen Sommer einige Vorträge über den Zustand Ostindiens hier
gehalten hat ( vor einige » Jahren bekanntlich auch in Karlsruhe . Red . d .
K . Z . ) , hat sich nach dem Vorbilde der englischen Gesellschaft ein FrauenmisstonS -
verctn gebildet , an dessen Spitze die Fra » Minister Eichhorn stcbr , und der eS

sich zum Zweck gemacht hat , auf die christliche Bildung des weiblichen Geschlechts ,
besonders in Ostindien und Syrien hinzuwirken . Wie daS geschehen soll , zeigen
die Statuten des Vereins , so wie die beigedrucklen Grundsätze , nach denen der
Verein verfahren wird . Obgleich eben erst in ' S Leben getreten , hat der Verein
viel Theilnahme unter dem weiblichen Geschlecht hier gefunden . Frauen » nd
Jungfrauen aus den höchsten und niedrigsten Ständen habe » sich demselben
angeschloffen . ( Berl . A . K . Z . )

Berlin , 24 . Febr . Die 11 Klarissinncn , welche den Pater Goßtrr nach
unserer Hauptstadt begleitet haben , sind nun auch durch reichliche Unterstützung
höheren OrtS in den Stand gesetzt worden , Berlin verlassen zu können . Sieben
dieser Frauen haben eS aufgegeben , sich dem Orden der h . Klara zu widmen ,
und sind bereits wieder in ihre Heimath zurückgekehrt . Die übrigen vier hin ,
gegen beharren fest in ihrem frommen Entschluß , und habe » sich nach Neuzelle
begeben , um dort einstweilen ihrem heiligen Gelübde nachzukommcn . — Eine
ganze Diebsbande , welche in anständiger Kleidung auf der anhalt ' schen Eisen¬
bahn oft » ach Berlin kam und hier ihr Unwesen trieb , soll neulich durch die
Bemühungen der Polizei ermittelt und bereits aufgehoben seyn . ( W . M . )

Berlin , 28 . Febr . Die „ Staatszeitung " berichtet , daß der bisherige Re¬
gierungspräsident v . Bcurmann zum Obeipräsidcntcn der Provinz Posen ernannt
und der Regierungsrath Pindcr zu Königsberg als Oberbürgermeister zu Bres¬
lau bestätigt worden sey.

Helmstädt , 18 . Febr . Unsere Stadt ist seit 8 Tagen in große Aufregung
versetzt durch den berüchtigten " Räuberhauptmann Rose , den Schrecken der gan ,
ze » Gegend , auf dessen Kopf verschiedene Prämien gesetzt, zu dessen Einfangung
wiederholt die energischsten , obwohl vergeblichen Maaßregeln ergriffen waren .
Endlich am 10 . d . M . erscholl die Kunde , Rose sey in Harbke , einem preußi -
schen, eine Stunde von hier entfernte » Orte gefangen , und werde noch am Abend
deffelbigen Tages in Ketten in Helmstädt eingebracht werden . Tausende von
Menschen zogen gegen Abend vor das Thor , um den gefürchteten Verbrecher in
Fessel » zu schauen . Um 8 Uhr endlich langte er in hiesiger Stadt an , nachdem
er in Harbke bereits strenges Verhör bestanden . Die Freude über RoseS Ver¬
haftung war groß , und Rose Gegenstand der allgemeinen Unterhaltung . Da
plötzlich , am 16 . Morgens , hieß es , Rose sey wieder entsprungen . So verhielt
es sich auch . Durch dreitägiges Fasten und simulirte Krankheit hatte er den
JnstrukttonSrichter bewogen , ihm die Ketten abnehmru zu lasse ». AIS ihm am
16 . Frühstück gebracht werden soll , entflieht er » ach successiver Ueberwältigung
eines PolizeijägerS und de « GcfangcnwärterS , überspringt die hohe Mauer des
Gefängnißhoses , nimmt seinen Weg durch ein Fenster eines unbewohnten Ge¬
bäudes , erreicht durch ei » anderes di - Straße , und entkommt so , obgleich am
Hellen Tage und von Vielen gesehen , über die Stadtmauer und den Wall in 'S
Freie . Der in der Nacht frisch gefallene Schnee erleichterte seine Verfolgung ,die ' um 9 Uhr von dem Forstpersonalc und einer Anzahl Bürger begonnen
wurde . Leider schmolz die Sonne nach Verlauf einer Stunde den Schnee und
verwischte dadurch jede Spur , so daß die weitere Verfolgung in den großen
Waldungen ohne Erfolg blieb . Ein am Nachmittag sich verbreitendes Gerücht ,
als sey Rose in Roltorf gefangen , erwies sich als unbegründet . Eben so er¬
folglos blieb die Besetzung der ganzen Stadt mit Wachen von 6 Uhr Abends
an , um Rose vei ' m Einpassiren zu fangen . ES wurde nämlich vcrmuthet , daß
er » ach der Stadt zurückkehrcn werde , um sich bei seinen Komplizen , die freilich
während dem sämmilich arretirt waren , mit Zeug zu versehen , da er nur mit
Jacke und Hose bei seiner Entweichung bekleidet gewesen war . Er hatte sich
auch in der Nähe der Stadt gezeigt , allein von den VorsichtSmaaßregeln Kunde
erhalten , und sich so wieder in daS Holz begebe » . Am andern Morgen um
halb 9 Uhr trifft bei ' m reitenden Förster E . die Nachricht ein , Rose sey in der
Kobli , einem Forstort eine Stunde von hier , und habe daselbst auf der Höhe ,
von wo er die ganze Umgegend übersehen könne , « i » Feuer . Sogleich brach
ein Korps von 10 Mann mit dem Kreisdirektor v G und dem Oberförster H .
an der Spitze z „ seiner Verfolgung auf . Der KreiSdirektor hatte dem Oderför -

Diebstählen nicht zurückhallen können . Seit Kurzem sind die nächtlichen Militär¬
patrouillen in der Stadt verstärkt worden ; dennoch aber sind Einbrüche geschehen
und Diebstahle verübt . Solche Diebe , die , wie noch vor einigen Tagen sich ereig¬nete , am Hellen Mittag , in einer der frequentesten Straßen die Scheibe auS der
Ladenthür schneiden, um die Tageskasse zu stehlen , lassen sich gar nicht überwachen ;
gegen sie reichen alle Sicherheitsmaaßregeln nicht a » S . Stellt einen Wächter vor
euer Haus und sie brechen vom Dach ein ; umgebt euch mit Wasser , — sie finden
eine Fuhrt durch dasselbe ; bergt Euer Eigenthum in Gewölbe , — sie brechen die
Decke durch . Gegen Verbrecher , die vor Nichts zurückschrecken , die Alles gegenAlleS setzen , gibt es keine positiven Schutzmittel , die von der Polizei auSgehenkönnten . Es bleibt nur eins übrig : — man muß sie unschädlich macken.
Wie aber ist dies anzufangen ?

Man hat von Verbrecherkolonien gesprochen , die für Deutschland erworben
werden müßten , von Korrektionshäusern , wo unverbesserliche Diebe , d . h . solch, ,die wegen Diebstahls dreimal fruchtlos gestraft worden sind , für ihre Lebenszeit
eingesperrt werden müßten . Wir glauben beinahe , daß Beides nicht nothwendig
wäre und daß dasselbe Resultat auch auf anderem , rechtmäßigerem Wege erreicht
werden könnte , sobald nur unsere Strafgesetzgebung aus ihren beengenden und natur¬
widrigen Formen erlöst würde . Die Kalamität liegt zum großen Theile in un¬
serem K r i m i n a l p r o z e ß .
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st« den Befehl und die Anordnung der ganzen Expedition übeltragen . Vor¬

sichtig nahte man sich , unterwegs noch durch einige Holzhauer verstärkt , in der

Dickung Rose 's Ruheplatz . Durch einen Jrrthum erhielt derselbe zu früh

Kenntnlß von der ihm drohenden Gefahr und entfloh in eine starke Fichten «

dickung . Nachdem rin ungeregelter Verfolg in derselben zu keinem Resultate

geführt hatte , umstellte der Oberförster die ganze Dickung mit eiuxm Kordon ,

und drang daraus , da unterdessen noch mehr Menschen gekommen waren , mit

einer Abtheilung von 8 Mann in dieselbe ein , um vorsichtig jeden dicken Horst

zu durchsuchen . Hierbei gelang eS auch dem Oberförster H . selbst , Rose , der

sich unter einer stark bezweigten Fichte verborgen gehabt hatte , zu entdecken und

trotz seines abermaligen verzweifelte » Fluchtversuchs gefangen zu nehmen . Ge¬

fesselt wurde zum zweiten Mal der Gefürchtete unter dem Jubel der Menge hier

eingebracht , und eS steht zu erwarten , dass die getroffenen Vorsichtsmaaßregeln

genügen werden , um eine wiederholte Flucht unmöglich zu mache » . Noch selbi¬

gen Abend erhielt der Oberförster für seine umflchtige Leitung , durch die allein

die Wiederverhaftung Rose ' S bewirkt war , eiu DanksagungSschreiben von der

Kreisdirektion , nebst der auögesetzten Prämie von 50 Tholern , worauf er jedoch

zu Gunsten der unter seinem Befehl ausgezogenen thätige » Verfolger Rose ' s

verzichtete . Durch diese glückliche Verhaftung geschieht hoffentlich den frechen

und bedeutenden Diebstählen , die bis Halberstadk die ganze Gegend in Schrecken

und Unruhe versetzten , Einhalt , da in Rose das gefürchtete Haupt der zum

großen Theil schon eingezogenrn Bande den Händen der Gerechtigkeit überlie¬

fert ist .
Köln , 25 . Febr . Zum aktiven Personale der „ Rheinischen Zeitung " ge¬

hören 1 ) rin verantwortlicher Redakteur , 2 ) zwei Geranten , 3 ) ein Aufsichts¬

rath , 4 ) die Redaktion . 1 ) Der verantwortliche Redakteur ist der Buchhändler

Renard , dessen Namen bekanntlich unter dem Blatte steht . 2 ) Die beiden Ge¬

ranten sind der Rentner Oppenheim und der Assessor Jung . 3 ) Der Slufstchts -

rath besteht aus den Doktoren Elauffcn , Stucke und Thora , praktischen Aerzten ;

Bürgers , Assessor , Meyer und Fay , Advokaten ; Hahn , Kaufmann ; Schenk ,

Notar ; Jonore , Leutenant ausser Diensten und Rentier , 4 ) Die Redaktion

wird von den drei Doktoren Marx , Rave und Heß besorgt ; eigentlicher Redak¬

teur ist vr . Marx sein Meinungsgenosse Bruno Bauer ' S , mit dem er einst ein

„ Archiv deS Atheismus " herausgeben wolltej ; vr . Rave besorgt Uebersetzungen ;

vr . Heß redigirt von Paris aus den französischen Artikel , er ist bekanntlich

Verfasser der „ Triarchie ." ( M . Abdz .)

Köln , 28 . Febr . Unser diesjähriger Karneval , dessen Haupttage jetzt

vorüber sind , ist durch die Ungunst des WetterS , welches ihm in den frühern

Jahren fast ohne Ausnahme höchst gewogen mar , in sehr unerfreulicher Weise

gestört worden . Gestern insbesondere regnete es , während ein gewaltiger

Straßenschmutz das Gehen verleidete , den größeren Theil deS TageS über fast

unaufhörlich , und trotz der trefflichen Anordnung und Ausstattung im Ganzen

und Einzelnen konnte daher der große Maskenzug , der sich ohnehin um ein

Paar Stunden später , als angekündigt war , in Bewegung setzte, um so weniger

den gewohnten imposanten Eindruck machen , da er starken Regens halber nicht

ununterbrochen seinen Fortgang hatte , sondern sich i » zwei Hälfte » theiltc . An

politische » und sonstjgen Hinweisungen und Anspielungen fehlte es nicht ; die

„ Rheinische Zeitung " und die Scheere der Zensur waren so gut repräsentirt , als

der Kaffee u lu 6rovv . Wahrhaft glänzend war aber der gestrige Maskenball

auf unserem gedrängtvollen Riesensaale Gürzenich , der erst heute gegen Tages¬

anbruch seine letzten Gecken entließ . Zum Besten der Armen beginnt in diesem

Augenblicke eine höchst drollige Vorstellung im Kasinosaale , wozu die 1200

Brllete schon vorgestern vergriffen waren ; hier gibt der ächtkölnische Humor all¬

jährlich seine schönsten Blüthc » zum Besten , und zum Glück kann ihm innerhalb

der vier Mauern das schlechte Wetter keinen Streich spielen . ( F . I . )

Bayern . München . Die Angaben einiger öffentlicher Blätter , daß der

Gesetzentwurf über die Wirthschaflen in der Pfalz vom Ministerium zurückge -

nommen worden scy, ist in so ferne nicht richtig , als eine förmliche Zurücknahme

nicht erfolgt ist . Da nunmehr aber die größeren und unverschieblichcn Ge¬

schäfte der Kammer , wie namentlich deS FinanzgesetzeS und Budgets , zu besorgen

sind , so wird der fragliche Gesetzentwurf schon deswegen allerdings wohl nicht

weiter zur Verhandlung kommen .
' ( N . Sp . Z . )

Speyer , 2 . März . Die kölnische DampfschifffahrtSgcsellschaft läßt die Fahr ,

ten ihrer Boote auf dem Oberrhein zwischen Mannheim und Straßburg mit

dem 7 . d . wieder beginnen . ( N . Sp . Z . )

Pfalz . ( Aus den Verhandlungen vor dem Assisengerichte . ) Sitzung vom

24 . Febr . Friedr . Wilh . Cuno , 37 Jahre alt , geboren zu Wetßenburg , früher

Gemeindecinnehmer zu Beltheim . Am 2t . April 1841 begab sich der Kontro -

leur Peter von GcrmerSheim in die Gemeinde Bellheim , um bet dem Angeklag¬

ten einen periodischen Kassensturz vorzunehmen . C » » o entfloh , und eS ergab

sich ei » Rezeß von 8520 fl . Im Laufe des verflossenen Jahres kehrte der An¬

geklagte , welcher inzwischen in Frankreich und in Amerika das veruntreute Geld

auSgegcben hatte , in sein Vaterland zurück ; in Karlsruhe verhaftet , wurde er

der diesseitigen Behörde ausgeliefert . Er gestand « in , die oben angegebene

Summe unterschlagen zu haben . Zu seiner Rechtfertigung führte er häusliches

Mißgeschick an ; es ergab sich aber auS den öffentlichen Verhandlungen , daß der

Hang zum Wohlleben ihn z » Ausgaben verleitete , die er mit einem Einkommen

von ungefähr 450 fl . nicht bestreiten konnte , wodurch denn sein Fall herbeige¬

führt werden mußte . Zur Karakteristik deS Angeklagten möge dienen , daß ihm

vor seiner Rückreise nach Europa ein gewisser Amann 480 Fr . einhändigte , um

dies mühsam erworbene Geld seinem alten Vater in Mörlheim zu überbringen ,

daß aber Cuno dem alten Manne nur 40 Fr . übergab . Die G schworenen er¬

kannten den F . W . Cuno schuldig , den Betrag von 8520 fl . zum Nachtheile

der Gemeinde Bellheim unterschlagen und sich zugeeignct zu haben , worauf ihn

das Asstsengericht zur Strafe der Zwangsarbeit auf 5 Jahre verurtheilte .

Freie Städte . Frankfurt a . M . , 2 . März . ( Korresp .) Seit ge¬

stern unterhält man sich im hiesigen Handelspublikum von einem Anlehenpro¬

jekte , in Bezug auf welches von Seiten einer benachbarten Regierung einem

unserer ersten Bankhäuser Veranlassung gegeben worden wäre , Anträge zu stel¬

le » , welche auch bereits die Anknüpfung von Unterhandlungen zur Folge ge¬

habt hätten . WaS diesem Gerüchte einigen Halt zu geben scheint , ist die gleich¬

zeitig auftauchende erfreuliche Nachricht , daß Unterhandlungen , welche in der

letzten Zeit über den Bau einer großen Eisenbahnlinie gepflogen worden waren ,
die von Frankfurt auS nach dem südwestlichen Deutschland geführt werden soll,

mit einem den allgckNeinen Wünschen entsprechenden Erfolge gekrönt worden

seyen . Würde sich, wie man erwarten zu dürfen glaubt , diese glückliche Kunde

bestätigen , dann würde wohl auch die erstere Nachricht als gegründet aufzuneh -

men seyn . Man hört inzwischen von gewöhnlich gut unterrichteten Personen

versichern , daß das Gerücht voreilig sey, wenn es behaupte , daß die erwähnten

Anlehcnunterhandlungen schon so weit vorgerückt wären , daß man einem baldi¬

gen definitiven Ergebnisse derselben entgegensehen könne . — Eine nicht geringe

Sensation ist in unserer Handelswelt durch die Mittheilung hervorgebracht wor¬

den , daß daS spanische Finanzministertum das Projekt aufgefaßr habe , zu einer

abermaligen Umwandlung der 5pioz . Schuld zu schreiten ; es solle zumVollzuge die¬

ser Operation dieselbe Basis gewählt werde » , welche von der portugiesischen Regie¬

rung seiner Zeit für eine gleiche finanzielle Maaßregel aufgestellt worden war ; die

5proz . Schuld würde nämlich in eine 2 V, proj . » > der Weis « umgcwandelt werden ,

daß der Zinsfuß in bestimmten Terminen wieder erhöht würde , so daß er » ach

einer gewissen Reihe von Jahren wieder die Höhe von 5 Proz . erreichte . Wie

dem auch sey , an unserer Börse hält man sich überzeugt , daß eine oder die an¬

dere Maaßnahme dieser Art in Betreff der spanischen Schuld über kurz oder

lang unausbleiblich sey . — Die Maindampfschifffahrt ist seit gestern endlich in

das Stadium eines regelmäßigen Dienstes eingetretcn ; eS ist dies immer schon

ein erfreuliches Ereigniß , wenn auch noch mancherlei Verbesserungen der Fahr »

teueinrichtungen als in hohem Grade wünschenSwerth erscheinen . DaS gestern

früh von Würzburg abgegangenc Dampfboot „ Ludwig " traf , begünstigt durch

den hohe » Waffeistand , schon am Abende um 6 Uhr in unserem Hafen ein ; es

hatte eine ziemliche Anzahl Passagiere und Güter an Bord , was bet dieser frü¬

hen Jahreszeit wohl als erfreuliches Anzeichen für die Folge gelten mag . Aber

bei wertem lebhafter , als für die zwischen hier und den obern Maingegende »

fahrenden Booie , zeigt sich die Frequenz , deren sich der Ohlenschlagcr
' schc „ Del¬

phin " auf seinen Fahnen zwilchen Frankfurt und Mainz zu erfreuen hak ; sie

war bis jetzt von solchem Belange , daß sie nicht ohne Rückwirkung auf den

Stand der Taunuseisenbahnaklien blreb , die seit einigen Tagen in einer mehr

gedrückte » Haltung vnkehren . — Gestern und heule kamen viele Wechsel zu

nicht unbedeutendem Betrage zum Dlskontiren auf den Markt ; dennoch erhält

sich der Geldübelfluß . I » London ist, wie Briefe von dort miltheilen , gegen¬

wärtig der Uebeifluß von Baarfchaftcn ganz beispiellos ; man glaubt erwarten

zu müssen , daß die KonsolS , ein 3proz . Papier , noch den KurS von 100 errei¬

chen werden ; es ist dies aber keine erfreuliche , sonder » vielmehr eine bedenkliche

Erscheinung ; die Kapitalien werden in Großbritannien dem Handel und der

Industrie mehr und mehr entzogen , und de » Staatsfonds zugewandt , die , wenn

auch einen geringeren ZinSgcnuß , doch eine größere Gewähr biete », als die kom»

merziellen und industriellen Unternehmungen , die in jenem Lande noch nicht

über alle und jede Krisis hinaus zu seyn scheinen .

Königreich Sachsen . Dresden , 25 . Febr . Am 22 . Febr . erstattete

in der zweiten Kammer der Abgeordneten v . Gablcnz den Bericht der Depu¬

tation über eine Petition der jüdischen Gemeinde in Dresden . Die ganze

Sitzung am erwähnten Tage ward mit der allgemeinen Debatte auszefüllt , und

erst in der am 24 . Febr . beginnenden besonderen Debatte zeigten sich die ersten

Resultate der obschwebenden Verhandlungen , die zugleich über die Gesuche der

Petenten Auskunft geben . ES ward nämlich am 24 . Febr . von der Kammer

durch 40 gegen 28 Stimmen der Antrag der Deputation angenommen : » Es

möge die Kammer im Verein mit der ersten Kammer die hohe Staatsregirrung

ersuchen , die in § . 5 deS Gesetzes vom 16 . August 1838 enthaltenen Worte

„ sie ( die Erlangung des Bürgerrechts ) gewährt ihnen jedoch keinen Anspruch

auf di« im § . 65 der Städteorbnung gedachten Rechte « »och auf diesem Land¬

tage auf gesetzlichem Wege in Wegfall zu bringen . « Dagegen wurde 2 ) fol¬

gender Antrag der Deputation mit 45 gegen 23 Stimme » abgelehut : » ES möge

die zweite Kammer im Verein mit der ersten Kammer die hohe StaatSregierung

ersuchen , das unbedingte Verbot des Klein - und AusschnitthandelS noch auf

diesem Landtage auf gesetzmäßigem W - ge aufzuhcben ; dagegen im Verhältniß

der Zahl der jüdischen zur christlichen Bcvölkeiung und unter verhältnißmäßigcr

Vertheilung auf die einzelnen Zweige des Klein - und AusschnitthandelS den

Juden die selbstständige Betreibung dieses Handels unter den bei den christlichen

Kausleuten bestehende » Bedingungen zu gestatten . " Die übrigen von de » Pe¬

tenten angebrachten und von der Deputation meistens günstig begutachteten

Gesuche werden nächsten Montag ( 27 . Febr . ) zur Berathung kommen . ( L . Z -)

Einen Dieb zur Strafe zu bringen , der nicht irr ürrAruntr betroffen wird , ist

für den preuß . Richter heute eine schwierige Kunst . Er kann nur auf zwei Wegen

dahin gelangen , entweder durch Geständniß oder Ueberführung . An ein Geständniß

ist bei solchen Verbrechern , wie hier die Rede ist , fast niemals zu denken . Eine

vollständige Ueberführung aber kommt unter tausend Fällen kaum einmal vor ,

weil dazu zwei Augenzeugen der That gehören , ein Dieb aber niemals vor Zeugen

stiehlt . Es bleibt daher in den meisten Fällen nur eine unvollständige Ueberführung

übrig , die nach der Kriminalordnung nur eine ausserordentliche Strafe zuläßk , d . h .

eine mildere , als die ordentliche . Aber auch bei der Anwendung der ausseror¬

dentlichen Strafe ist der Richter noch wieder an bestimmt vorgeschriebene

Jndicien gebunden ; sind diese nicht vorhanden , so darf er nicht strafen , so muß er

den Dieb von der Instanz lossprechen , ob er von seiner Schuld auch innerlichst

noch so vollkommen überzeugt wäre .

Die Quintessenz unseres Jndicienbeweises ist bei'm Diebstahl der Besitz de«

gestohlenen Guts . Fehlt dieser Besitz , so fehlt daS Hauptfundament zu einer ausser¬

ordentlichen Strafe und der Dieb geht in den meisten Fallen sonder Gefährde aus

der Untersuchung hervor , oder wenn eS hoch kommt , so trägt er eine gelinde Strafe

davon . Wie penible die Praris gerade auf diesem Punkte ist , da « weiß jeder Er¬

fahrene . Wir wollen nur einen , kürzlich vorgekommenen Fall anführen . Zwei

schon bestrafte Diebe wurden mit dem gestohlenen Gute ergriffen . Dasselbe war in

ein Packet gebunden und von ihnen abwechselnd getragen worden . Natürlich war

also , als sie verhaftet wurden , nur Einer im unmittelbaren Besitze. Und nur

Dieser wurde denn auch zur Strafe verurtheilt , während der Andere vorläufig los¬

gesprochen ward . In der That aber , das ist schlimm . ,

So freche Diebstähle , wie sie in neuester Zeit überall und auch m Berlin vor -

gekommen sind , gehen nur von routinirien Dieben aus .
Ver¬

wunderung fetzen , wenn man die ungeheuere Anzahl von bestraften Verbrechern be¬

denkt , die sich , ungebeffert , auf freiem Fuße befinden . 3n erlin erisnren deren

einige Tausende . Sie stehen woht unter der Aufsicht der Po lzei , aber diese Aussicht

kann begreiflich die Verbrechen nicht verhüten , L .e fie zu begehen Willens Md .

Um dazu im Stande zu sevn , müßte man ihr Treiben unausgesetzt überwachen ,

müßte man sich wenigstens davon überzeugen können , dass sie jede Nacht m .hr . r

Wohnung zubringen Ob aber auch d .« Pol . ze .l .ch . n Kras -e verzehnfacht wurden ,

so würde man doch dazu sch « » aus dem ernz. gen Grunde nicht im Stande seyn,

weil viele dieser Verbrecher g a r k e t n e W ° h n u n g h a b e N . Welch e.n Zrr -

thum also von der Po " ; " ° ie Verhütung von Verbrechen zu verlangendl - aus

Individualitäten entspringen . So wenig sie Morde und Todischläge postkiv ver¬

hüten kann , eben so wenig Diebstähle durch List und Verwegenheit .

( Schluß folgt .)
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M » rite mb erg . Stuttgart , 24 . Febr . In der wichtigen Streitsache

„ llaemeinen Rentcnanstalt dahier n » v den »nrufticdkncn Aktio -
zwischen d « augem

- ^ Pp . s„ nen j„ - »„ d ^ ff. rhalb Wür . tem-

ü . k . iiint sind . ist von dem königl . Stadtgericht , als Gericht erster Instanz ,

!
"

? i^ - .. nlniö « öffnet worden . AuS dem Streite , der früher in Broschüren

» ' itunaen über die Grundlagen und über die Resultate der Wahrscheinlich -

^ .a5rechnu « g geführt worden war , hat sich bekanntlich ein Prozeß entwickelt ,

indem über 200 Aktionäre zusammengestanden sind und einen Anwalt mit der

Äübruna ihrer Sache beauftragt haben . Dieser hat vorerst im Name » eines

Sinrelnen derselben , des Pharmazeuten Fiderer , eine Klage anhängig gemacht ,

nm . wenn der Prozeß verloren gehe » sollte , dem Verein keine großen Sporen
, u verursachen ; wenn aber di- Entscheidung günstig auSfallen wurde , , m Ge¬

leise des ersten Streites nun auch die anderen mit geringeren Kosten zur Ent .

sch - idung bringen zu können . Die Klag - war gegen di - Direktoren der Ren .

ttnanstalt auf Zurückerstattung der eingelegten Aktien sammt Zinsen gerichtet

und auf den DoluS begründet , mit dem die Direktoren de , Abschluß der einzel .

nen Verträge mit den Aktionären zu Werke gegangen seyn sollen . DaS königl .

Stadtgericht hat die Klage für gegründet gehalten , und folgendes Erkenntniß

ausgesprochen : „ Zn der Rechtssache deS Pharmazeuten Johann Georg Fiderer

in Stuttgart , Kläger , gegen die Direktion der allgemeinen Rentenanstalt : Wil¬

helm v . Reinöhl , Rechnungsrath Hä,lin ( jetzt dessen Erben ) und W . E . v . Rein -

öhl , sämmtlich in Stuttgart , Beklagten , Schadenersatz betreffend , erkennt da »

königl . Stadtgericht für die Residenzstadt Stuttgart , daß die Beklagten schuldig

se - en , dem Kläger den Betrag seiner 10 Aktien bet der allgemeinen Rentenan¬

stalt mit 560 fl -, nebst 5 Proz . Zinsen vom 1 . Jan . 1838 an , binnen 30 Ta¬

gen zu bezahlen und sämmtliche Prozeßkostcn zu ersetzen, auch die GerichtSspor ,

teln im Betrage von 13 fl . 50 kr. allein zu tragen . Alle drei Beklagte sind

übrigen - für die dem Kläger zuerkannte Summe solidarisch verbunden ." ( S . M .)
Belgien .

Brüssel , 28 . Febr . Im „ Jndependanl " liest man : Hr . Vandermeeren

hatte in seinem Gesuch um Umwandlung seiner Strafe die Absicht ausgedrückt ,
Europa zu verlassen und nie wieder dahin zurückzukehren ; es war daher kein

Grund vorhanden , ihm , wie die „ Emancipation " gemeldet hat , besonders den

Aufenthalt in diesem oder jenem Lande , und z . B . in Oesterreich zu untersagen .

— Dem Vernehmen nach , sagt der „ Commerce beige " , hat General Vander -

meeren vor seiner Abreise sein im nördlichen Theile der Provinz Antwerpen zu

Postel gelegenes Gut für die Summe von 1,800 000 Fr . verkauft . Man ver¬

sichert , diese schöne Domäne , welche ein ganzes Dorf , eine Abtei , Kirchen mit

großen Pertinenzstücke « . von mehr als 3000 Hektaren , umfaßt , sey für Rech¬

nung einrr religiösen Körperschaft , die unter der Leitung der Bischöfe Belgiens

gestiftet worden , angekauft worben .
Frankreich .

» Paris , 27 . Febr . Der „ Moniteur " veröffentlicht eine vergleichende
Uehersicht der Waareneinfuhr in Frankreich im Monat Januar in den Zähren
1841 , 1842 und 1843 ; danach beliefen sich die Einfuhrzölle im Jahr 1841

auf 7,198,956 Fr . ; im Jahr 1842 aus 9,155,496 ; im Jahr 1843 auf

10,711,608 Fr . ; also ein Mehrbetrag von 3,512,652 Fr . im Vergleich mit .
dem Erträgniß vom Monat Januar 184 l , und voir 1,556,112 Fr . mit dem

vom Januar 1842 . Der Zollmehrbetrag von 1843 gegen 1841 rührte vor¬

nämlich von Baumwolle , Garn und Hanf , französijchem Kolonialzucker , Lein¬
wand und hänfenem Tuch her .

81° Paris , 28 . Febr . ( Korresp . ) Nach der Station der MarquesoSiuseln
geht ein Dampfbovt ab . Neuseeland ( in einer Ecke dieser jetzt englischen Insel

hatte sich bekanntlich eine französisch « Niederlassung gebildet gehabt ) soll ge-

räulyt werden und daö dorr besindliche Material und die Truppen nach den

MarqucsaSinseln geführt werden . — Ein Buchhändler im Palais Royal ist we,

gen Verschleißes obszöner Werke zn 5 Jahren Gefängniß u. 6000 Fr . Geldstrafe
verurtherlt worden . — Die pariser Sparkasse hat den 26 . und 27 . Februar
735,962 Fr . erhalten und 580,000 Fr . auöbczahlt .

Großbritannien .
** London , 24 . Febr . Der Marquis von DouglaS hat , mit seiner ge¬

wöhnlichen Bedachtnahme , vor seiner Abreise auS Schottland nach Deutschland
Befehl zu einer großen KohlenauStheilung unter die ärmeren Klaffen in Hamil¬
ton und andern bedürftigen Orten auf de » herzogl . hamilton ' schen Grundherr -

schaften gegeben . Diese mildthätige Anordnung wurde denn am 18 Febr . ( als
an dem ursprünglich beabsichtigten Tage der in Wirklichkeit erst am 23 . Febr .
stattgehabten Vermählung deS Hrn . Marquis mit der Prinzessin Marie von
Baden Hvh . ) ausgefährt und gegen 300 Wagen Steinkohlen verthcilt .

Span i e n.
H - Madrid , 2t . Febr . ( Korresp . ) „ El Efpectabor " widerlegt das in Madrid

und in Paris in Umlauf gesetzte Gerücht , als ob Espartero für 1,500,000 Fs .
französische Renten gekauft hätte .

Türkei » ndAegypren .
* Vom Main , 2 . Febr . ( Korresp . ) Die serbische Revolution ist ihrem

Schicksale nicht entgangen ; sie wird von demselbeir . schneller ereilt , als man er¬
wartet hatte . Den neuesten Wiuhrilunge » zufolge ist di « Wiedererhebung deS
Fürste » Michael auf de » erblichen Thron Serbiens nun von der Pforte selbst
nach dem Wunsche Rußlands und der übrigen Großmächte ungeordnet worden ,
und eS würde der Spezialgcsaudte Rußlands , Baron Lieven , demnächst mit
einem türkischen Kommissär in Belgrad eintreffen , um die Vollstreckung dieser

Maaßnahme zu überwachen . ES werden sich dadurch unsere früheren Meldun¬

gen vollkommen bestätigt finden , wie nicht minder die gleich anfangs auSge -
drücktr Hoffnung , daß man nicht durch Billigung der serbischen Umwälzung ein

Prinzip auskommen lasse , welches , käme eS zur Geltung , die Wirksamkeit und

Heiligkeit der Verträge und deS Rechts wesentlich benachthciligen und erschüt¬
tern müßte .

Beyrut , 1 . Febr . Der englisch -preußisch protestantische Bischof zu Jerusa ,
lem , Hr . Alexander , ist in diese » Tagen von dort hier eingetrvffrn . Die Bau¬
arbeiter , des Hauses , welches er in der Herligen Stadt aufführcn läßt , haben
auf höheren Befehl eingestellt werden müssen . Vielleicht ist dies der Grund
seiner Ankunft dahier . Er hatte mehrere lange Konferenzen mit dem englischen
Generalkonsul und dem preußischen Konsul .

Baden .
Mannheim , 7 . Febr . Auf den Grund deS 8 7 der Steucrmannsordnung

für die großherzogl . badische Rdeinstromstrecke d . b . 6 . Novcmb . 1840 wird der
SteucrmannSlohn für die dem Unterrheinkreis angehörigen SteucrmannSstationen
für daS Iah « 1843 wie folgt regulirt :

^ Bergfahrt .

Für ein Schiff mit einer
Ladungsfähigkeit von

Von Mannheim nach

Speyer . Rhein¬
hausen.

Germers - ^
heim .

LeopoldS -
hafen. Knielingen .

/ sr-L / / /

300 bis 1000 5 24 7 9 11 12
1000 biS 2500 7 — 9 11 13 15
2500 und mehr 8 — 10 13 16 19

» . Tbalfabrt .

Für ein Schiff mit einer
Bon Mannheim nach

Ladungsfähigkeit von Worms . Gernsheim . . Oppenheim . Maiuz .

/ / s -r- L2-

300 biS 1000 3 30 4 30 5 24 8 6
1000 biS 2500 4 — 5 — 8 — 10 —

2500 und mehr 5 — 7 — 10 — 14 —

Großherzogl . Regierung des UnterrhcinkreiscS .

Karlsruhe , 2 . März . Dicnstthätigkeit der hiesigen Polizcimannschaft im
Februar . Verhaftet oder vorgeführt wurden , oder zur Anzeige kamen : 14 wegen
Diebstahls , 79 wegen Bettels , 6 wegen Betrugs » . Prellerei , 1 wegen Urkunden¬
fälschung , 6 wegen Streits oder Ruhestörung , 2 wegen unerlaubten Zusammen¬
lebens , 1 wegen ansteckender Krankheit , 1 wegen Widersetzlichkeit gegen die öffent¬
liche Gewalt , 4 wegen Verwundung , 23 wegen zwecklosen Herumzichcns , 4
wegen Trunkenheit , 6 wegen Fahrlässigkeit gegen Feuersgefahr , 14 wegen Ueber -

tretung der Fremdenordnung , 10 wegen Uebertretnng der Gcsindcordnung , 3
wegen Uebertretung der Marktordnung , 1 wegen Uebertrctung der Fiakerord -
nung , 11 wegen Uebertretung der SvnnlagSfeier , 66 wegen Uebertretung der
Straßensicherheitsvorschriften , 53 wegen Uebertretung der Straßenreinlichketts -
vorschriften , 11 wegen Bruch der Stadtverweisung , 1 wegen Uebertretnng der
Polizeistunde , 1 wegen Nichtbeachtung der Backordnung , 5 wegen Mangels an
LrgitimationSpapieren , 102 wegen Mangels an Reisegeld , 29 wegen unerlaub¬
ten HauflrcnS , 7 wegen GewerbSüberschreitungeu , 14 wegen Maaß - und Gc -
wichtSunrichtigkeit , 1 weg « , städtischer Oktroidefraudalion , 9 wegen Offenstehen -
laffcn der HauSeingänge zur Nachtzeit , 1 wegen unterlassener Anzeige deS Mieth -
« inzirgS , 6 wegen Lanfenlaffrn der Hunde ohne Maulkorb , 1 wegen Thierquä¬
lerei ; hiervon wurden vom großherzogl . Polizeiamt erledigt 475 ; an die zu¬
ständigen Behörden abgegeben 18 , zusammen 493 Personen .

Lörrach , 28 . Febr . Bei der heute dahier stattgefundenen Wahl eines
geistlichen Abgeordneten zur Generalsynodc für den ersten Wahlbezirk ( die Diö¬
zesen Lörrach und Schopfheil » ) wurde Hr . Pfarrer Ntcger von Willstädt ( mit
18 Stimmen von 35 ) zum Abgeordneten , und Hr . Pfarrer Ziegler von Steinen
znm Ersatzmann gewählt . Nächst dem gewählten Deputirten hatte Hr . Pfarrer
Rinck von Grenzach dir meisten Stimmen erhalten , nämlich 8 ; die übrigen
Stimmen waren auf Einzelne aus dem Bezirke gefallen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

* Walldürn , 2t . Februar . Gestern hat uns unser verehrter Amtsvorstand , der
großh . Amtmann Hr . Fieser , verlassen und sich an seinen neuen Bestimmungsort Et -
tenheim begeben . Er weilte 5 Jahre in unserer Mitte , und stand in den 2 letzten Jah¬
ren als erster Beamter dem hiesigen Amte vor . Mit ausgezeichneten Kenntnisse « verband
der zn unserm Bedauern Abgegangene eint solche Umsicht in der GeschästSleitung , daß
sein Wirken für den hiesigen Amtsbezirk von den glücklichsten Folgen seyn mußte . Dies ,
wie die strenge Rechtlichkeit und ächte Menschenfreundlichkeit , welche au « allen seinen Hand¬
lungen hervorieuchleten , erwarben ihm die Achtung des ganzen Amtebrzirks in hohem
Grade . Ungeheuchert sprach sich diese Stimmung aus , als seine Versetzung bekannt wurde ,
und gestern begleiteten , um ihre Achtung und Ergebenheit zu bethättgen . nicht allein die
hiesigen SiaatSdiencc . sonder » auch der ganze Gemeindecaih und der Obmann des Bür -
grrausschuffes den Scheidenden bis in den Orr Waldhausen . Dort fand eur herzlicher Ab¬
schied von dem Biedermann statt , dessen Andenken Allen stets theuer seyn wird . stzäl . lj

Verschiedenes .
* (B a t e r l ä n d i s ch e s . ) In Heidelberg erscheint ( zweimal wöchentlich , bei C .

A . Oßwald , Preis t st. 3K kr. jährlich .) ein Lokalblatt unter dem Titel : „ Der Neckar¬
bote " , welches wir , auf einen des,all « ausgesprochenen Wunsch , als seinem Tuet und
Zweck « — „ Wochenblatt sür amtliche und Prtvaldckannlmachungen und für Mittheilung
( in kurzer , nttist humoristischer . Form ) der hervorragendsten Tagesereignisse " — ent¬
sprechen » , der Beachtung der Kreise , sür die es bestimmt ist , hiermit empfehlen .

— Schweizer Blätter schreiben : Aon Herwegh ' s Gedi .pten wird auf Li« nächste
Woche eine sechste Auflage in Zürich erscheinen . Die BerlagShandlung hat den
Preis dieses Werkes bedeutend herabgesetzt . Die Gedichte eines Lebendigen sind nunmehr
» m 12 Batzen zu haben .

Frankfurt a . M . , 2t . Febr . Es find erst wenige Monate verflossen , daß in diesen
Blättern die neue Miniaturausgabe von Ferdlnanb Freiligrath ' S Gedichten angezeigk
" urde . Diese in der Auflage starke Ausgabe ist aber bereits vergriffen , und es wird von
der I . G . Cotta 'scheu Buchhandlung eine neue Miniaturausgabe vorbereitet . Von der
OktavauSgabe der Gedicht « dieses Dichters verläßt die sechste nun die Presse . Solche
Thatsachen bekunden doch wohl , mehr als alle Anpreisungen , den Werth des in jüngster
Zeit von einer gewisse» Seite vielfach angesalienen Dichters . Eine zweite Fvige der Ge¬
dichte Freiligrath ' S wird wohl noch in diesem Jahre sür die Presse vorbereitet werden
können , und auch diese unser « poetische Literatur nicht allein auf « ne würdig « Weise be¬
reichern , sondern den Ruhm des auch als Mensch in Gesinnung und Karakler ehrenhaften
Dichter « noch mehr befestigen .

— In Paris gibt jetzt rin Taschenspieler und Eskamoteur , Namen « Philivp , fol¬
gende « Hauptkunststück zum Besten , welche« dort als rein unbegreiflich gewaltige « Aufsehen
macht Er steigt nämlich auf einen Tisch , unter welchem man durchseben k«nn , und

I Himer welchem bloß ein Fußschemel zum Hinauftreten steht . Auf dem T sche lieat ein
s Teppich ; er nimmt diesen Teppich , dreht sich mit demielben herum , hüllt sich darein , wie

ln einen Welberrock , und ist das geschehen , so zieht er aus demselben zwei große Glas¬
gefäße « oll Wasser mit Goldfischen hervor . , Ganz dasselbe Kunststück wurde auch vor
enirm enAUichen Reisenden in Kanton von chinesischen Taschenspielern ausgefnhlt . j

In Belgien find jetzt viele falsche Fünflrankenthaier mit dem Bildnisse Karl - X
»n Umlauf . Man erkennt sie sehr leicht an ihrer bläulichen Farbe , der Rand ist arob
nachgemacht und ihr Gewicht zu leicht .

* Böse Auspizien .
Mädchen , schön bist Lu zwar ,

Aber die Dummheit — die spricht
Ueber die Maaßrn fürwahr
Schrecklich aus deinem Gesicht .

Ich dagegen bin wüst ,
Sag ' es zur eig ' ne » Schand ,
Mein Gehirn aber stießt
Ueber von lauter Beistand .

Also find schlimm wir d" ran ,
Eine « wi «'s Ano 're , denn schau :
Du bekommst keinen Mann
Ich vielleicht gar — eine Frau !

_
Jakob Fuchs .
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Mär , 1 . , 2 .. 3 . Abends 9U . Morg . 7 U. j Mittags 2 U. Abends 9U . Morg . 7 U . Mittags 2U .

Luftdruck reckuc. auf 10 ' R . 27 "7 .3 27 "88 27 ' 8 .9 27 "9 .8 27 "8 .7 27 "9 .2
Temperatur nach Reaunurr 1 .4 — 1.7 1 .5 — 1 .4 — 1.8 — 1 .6
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .83 0 .75 0 -65 0 .86 0 .86 0 .81
Wind mit Stärke ( 4— Sturm ) N ' NW ' NW - NW - SW ' NW '

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 .6 0 .6 00 1 .0 —

Niederschlag Par . Kub . Zoll 5 .0 5 .5 — 2 .6 12 .0 —
Verdünstung Par . Zoll Höhe —- — - , — - - —

März 2 . 3 . l win . — 1 .8
Temp . j w »i . 0 .4

Schnee . drchbr. trüb . u . heiter . heiter . Schnee . Schnee .

sS02 .2j Karlsruhe .

Die » Warnung « des Herr » C . Macklot in Nr . 59 und 60 der Karlsruher Zeitung beruht auf
einer unwahren Behauptung .

Wir haben nirgend eine amtliche Ausgabe jener Gesetze angekündigt . Wir zeigten die Gemeinde¬
ordnung für daS Großherzogthum Baden , enthaltend :

daS Gesetz über die Verfassung und Verwaltung der Gemeinden , und Gesetz über die Rechte
der Gemeindebürger und die Erwerbung des Bürgerrechts ,

zu dem Preise von neun Kreuzer a », zu demselben Preise , de» jede unserer frühen , Ausgaben hatte ,
und den auch jede spätere haben wird .

Wie nun Herr Macklot diese
Vierte Auflage

schon vor zwölf Jahren bei u » S erschienener Gesetze einen » u » r e ch k m ä ß i g e n Nachdruck « seiner
eben an ' s Tageslicht gekommene » Ausgabe , die auch nur eine Zusammenstellung von längst gedruckten
Gesetzen ist , nennen kann , wird er um so weniger zu verantworte » wissen , als wir schon vor einigen
Jahren eine ähnliche Zusammenstellung derselben Gesetze in Rettig ' S Polizeigesetzgebung und
der erläuterten Gemeindeordnung veröffentlicht habe » .

Dem Resultate seiner Klage sehen wir mit eben soviel Ruhe entgegen , als wir dem Publikum über¬
lassen , die » W arnung « des Herrn Macklot nach Gebühr zu würdigen .

Karlsruhe , den 2 . März 1843 .

_ ^_ Chr . Fr . Müller '
sche Hofbuchhandlung .

j896 .2) Karlsruhe .

Letzte Erklärung .
Die E . F . Müller 'sche Hosbnchhandlung dahier vermeidet in ihrer „ Erwiderung " — im Karlsruher Tagblatt

Nr . St auf meine, , Warnung " — absichtlich, aufden Grund der Sache einzugeheu , indem sie das Publikum dadurch irre zu
führen sucht , daß sie nicht gesagt habe , ihre Ausgabe sey eine amtliche , sondern die vierte Auflage früherer Abdrücke.
Hierin aber gerade liegt die „ unwahre Behauptung " der C . F . Müller 'schen Hofbuchhandlung .

Es konnte ihr nicht unbekannt sehn , daß nach den Gesetzen jede Staatsschrift („ jede Schrift nämlich , welche auf

öffentliche Veranstaltung herauskommt " ) „ auf keine Weise und in keiner, auch veränderten Form durch den Druck vermehrl
werden kann , ohne nachgesuchte » nd erlangte besondere StaatSerlaubniß zu haben " ( s. Reg . Blatt 1806 , S . 64 ) .
Wenn sie nun ihre früheren — wie viele lasse ich dahin gestellt sehn — Auflagen , die herauskamen , so lange noch keine amt¬

liche Ausgabe da war , wieder abgediuckl hätte , so wäre das bei ihr gestanden ; das unterließ sie aber aus gute »
Gründen ; sie druckte im Gegentheil die Gemeindeordnung als vierte Auslage nicht nach ihren früheren , sondern so , wie

sie in der amtlichen Ausgabe abgeändert enthalten ist , und daß diese vom Ministerium veranstaltete amtliche Aus¬

gabe eine Staatsschrift sey, wird sie w»hl eben so wenig abiäugnen wollen , als sie zu beweisen vermag , daß sie hiefür die
StaatSerlaubniß eingeholt und erhalten hat .

Dies mein letztes Wort öffentlich ; der Richter wird nun entscheiden , ob die vierte Auflage der C. F . Müll er 'schen
Hofbuchhandlung ein Nachdruck ist oder nicht.

_
'
_

1L . MEvt .

Abvnnentensammluug auf unser Journal tzefaffen wollen ,
sind gebeten sich dieserhalb direkt an uns zu wenden , wir
sind bereit unsere stets billigen Bedingungen mikzutheilen .
jedoch erbitten wir uns Briefe , Mustersendungen rc. franko.

Die unfrankirten Briese und Pakete sind ohne Ausnahme
verweigert .

Gilliffen Cherrier L» Komp .
tzuai ckes Krancks veAreo , e» kace I'Iiotel visu ä knris .

f872 .3j Karlsruhe . ( Lehrlings¬
gesuch .) In einer größer » Stadt des
Mittelrheinkreises wird in ein Eisen - , Farbe -
» nd Spezereiwaarengeschäst en xrou <L en

cketail ein gesitteter junger Mensch mit den erforderlichen
Lorkenntniffen in die Lehre gesucht . Das Kontor der Karls¬
ruher Zeitung gibt unter Nr . 872 .3 Angabe der Adresse.

s87l .3j Como . ( Bekannt¬
machung .) Am 18 . Dez . » . I . verschied
in Borgo Bico zu Como vr . Joseph
Frank , gebürtig au « Rastatt im Gcoß -

herzogthum Baden , pensionirter Professor und russischer
StaatSrath , wirkliches Mitglied des k. k. Institutes der
Wissenschaften und Künste zu Mailand , mit Hinterlassung
eines Testamentes vom 29 . Dez . 1841 , mit Beisätzen vom
14 . Juni und 19 . September 1842 , worin er zum Behuf
der Vertheilung der Erbschaft mit mehreren Legaten in der
daftlbst angegebenen Art und Weise als Testamenrserekutor
und Fiduciarerben (kickueiariuv ) den Marchese Thomas del
Majno in Pavia einsetzt.

Dieser Todesfall wird hiemit den Verwandten und gesetz¬
lichen Erben des Verstorbenen , wenn derselbe nicht in der
angegebenen Art über sei» ganzes Vermögen verfügt hätte ,
so ww jedem andern dabei Belheiligten knnd gethan , damit
sie ihre gehörig begründeten Erklärungen und Ansprüche
hinsichtlich des genannten Testament « und der angegebenen
Erbschaft bei diesem Tribunale binnen Jahresfrist anbringen .
Abschriften des Testamentes können sie in dem hiesigen
Erpedit .- Amt erhalten . Nach Ablauf dieser Frist , ohne
Meldung von ihrer Seite , wird die Erbschaft einzig nach
Maaßgabe upd auf den Grund des Testaments mit jBei -
ziehung des schon gemeldeten Testamentserden liquidirt « nd
geregelt werden .

Dies ist von AmtSwegen in Como durch öffentlichen An¬
schlag bekannt zu machen und durch dreimalige Einrückung
in die privilegirte „ Mailänder Zeitung " ; ferner wird der
Testamentserekutor die Einrückung einer beglaubigten Ueber -
setzung i » die königl . baverrsche „Münchener Zeiiung " , so
wle in die des Regierungssitzes des Großherzogthums Baden
besorgen .

Como , vom k. k. Provinzialtribunal , 9 . Januar 1843 .
Der Präsident

F a c c o n i .
Tiepoli . ,
Longo .

Diese Uebersetzung stimmt mit dem Original überein .
Korem ,

Professor der deutschen Sprache und Literatur
an diesem k. k. Lyzeum.

Marchese Thomas del Majno
in Pavia .

j878 .3j Nr . 29Y7 . Karlsruhe . ( Mundtodt -
erklärung .) Goldarbeiter Ludwig Haug von hier,
welchem durch die diesseitige Verfügung vom 5 . Januar d.
I . , Nr . 169 , in Gemäßheit des L . R . S . 499 ein Bei¬
stand beigegeben wurde , ist nunmehr für mundtodt im ersten
Grade erklärt und demselben der hiesige Bürger und Bäcker¬
meister August G e i sen d. ö r se r als Beistand bestellt wor¬

den , ohne dessen Beiwirkung Ludwig Haug keines der lm

Großherzogliches Hofttzeaier .
Sonntag , 5 . März : Belisar . Romantisches

Schauspiel in fünf Aufzügen , von Schenk . Dem .

Luise Krauth , Irene ._
Tod eSa » zeige .

f885 . 1j Achern . Unfern auswärtigen Freu » «

den und Bekannten rrtheile » wir hiermit die traurige
Nachricht , daß unser innig geliebter Gatte und Vater

Ludwig S töckle , gewesener Gastgeber zur Sonne

dahier , am 1 . d . M . , in seinem 67sten Lebensjahre

nach einer mehrwöchentlichen Krankheit sanft im Herrn

entschlafen , ist . Wem sein thätig und redlicher

Wirkungskreis bekannt ist , wird unser » gerechten

Schmerz gern billigen .
Um stille Theilnahme bitte »

Achern , den 2 . März 1843 .
Die Hinterbl iebenen .

s895 2j Karlsruhe . ( Museum .) Montag ,
den 6 . d . M . , wird Herr Bergrath vr . Walchner
den dritten Vortrag über die Verhältnisse der Atmo¬

sphäre im großen Saale des MuseumS halten .

Anfang Abends 5 Uhr .
Karlsruhe , den 3 . März 1843 .

Die Museumskommission .
s892 . 1) LeopoldShafen . / Anzeige .)

Meinen geehrten Geschäftsfreunden mache ich
die ergebenste Anzeige , daß so eben eine
Ladung bester « ihrer GricSkohlen einge¬

troffen ist , und empfehle ich dieselbe zu geneigter Abnahme .
Krvedrich ISKrrcr.

f 680 . 1 j Paris . ( A n -
- zeige . ) Mit Gegenwärtigem erlauben

wir uns , ei » verehrlicheS , nach Frank-

reich und namentlich nach Paris Han¬
deltreibende « Publikum darauf aufmerksam zu machen , daß
wir auf hiesigem Platze ein Kommissionshaus errichtet haben .

Unser seit sieben Jahren bestehendes ZeitungSblatt unter
dem Titel : „ Echo der Drucker und Buchhändler " setzt uns
mit fast allen Geschäftszweigen in Verbindung ; zugleich
schmeicheln wir uns , durch Löjähriges A beiten die nöthigen
Lokal - und Waarenkenntuiffe erlangt zu haben . Bei freier
Hand führen wir alle uns eingehenden Kommissionsaufträge
» ach bester Ueberlegung aus , dem nnerachtet ist es uns eben

so angenehm bei bestimmten Häusern Waaren zu nehmen;
wir selbst besitzen keine Magazine und sind somit stets im
Stande die neuesten und frischesten Artikel gegen Kommis -

fionSgebühr zu liefern . — Diejenigen verehrten Häuser ,
welche ihre Produkte Hierselbst zu veräußern wünschen , sind
gebeten uns di« dessalksigen Anzeigen zukommen zu lassen ,
wir versichern feste , gegen FeuerSgefahr versicherte Lokale,
so wie raschest möglichen Absatz . Die Herren Buch - und
Kunsthändler , so wie die Herren Stein - und Buchdrucker,
Kupferstecher , Papier - und Musikalienhändler , finden durch
unser Organ alle in ihr Fach einschlagende Artikel ; wir

befassen uns mit der Einrückung von Anzeigen in alle
Journale , sowie mit Ankauf hiesiger und Unterbringung
fremder Artikel jedweder Natur ; gleichfalls besorgen wir
den Inkasso guter und zweifelhafter Forderungen . Diejenigen
verehrlichen Häuser , welche unter sehr vortheilhaften Be¬

dingungen sich mit Unterbringung hiesiger Artikel , so wie mit

L. R . S . 513 . bezeichnet«» Rechtsgeschäfte gültig vorneh¬
men kann.

Karlsruhe , den 20 . Febr . 1843 .
Großh . bad . Stadtamt .

Stößer .
vckt . H e

'
i n r i ch.

s836 .2j Nr . 3192 . Achern . ( Entmündigung .)
Durch diesseitiges Erkenntniß vom 10 . Febr . d . I . , wurde
die CreScentia Hund von Oberachern wegen Geistesschwäche
für entmündigt erklärt , und unter Vormundschaft des Ignaz
Krey von da , gestellt , was hiemit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird .

Achern , den 21 . Febr . 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .
s847 .3j Nr , 1985 . Neckarbischofsheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft des ver¬
storbenen Bürgers und - Landwirths Martin Vierling von
Helmstadt haben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum
Richtigstellung « - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 10 . April d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt .
Wer nun , aus was immer für einem Grunde , einen

Anspruch an diese Gantmaffe zu machen hat , hat solchen
in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzunielden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfands - Rechte zu bezeichnen , und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit , als auch wegen de « Vorzugsrechts
der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tag « ein Borg - oder Nachlaßvergleich
versucht, dann ein Maffepsteger und ein Gläubigerausschuß er¬
nannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte und
hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichterschtinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Neckarbischofsheim , den 4 . Febr . 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ne ff .
viit . Straub ,

A . j .
1 670 .3 ) Nr . 2254 . Oberkirch . ( Ed iktal ta¬

bu ng . ) Der schon seit 52 Jahren abwesende Johann
Hü der von PeterSthal oder dessen allensallsige LeibeSer-
ben werden hiermit aufgefordert , sich

binnen Jahresfrist
dahier zum Empfang des in 347 fl . 32 kr. bestehenden Ver¬
mögens zu melden , widrigenfalls Johann Hüb er für ver¬
schollen erklärt und das Vermögen seinen nächsten Anver¬
wandten in fürsorglichen Besitz überwiesen werden wird .

Oberkirch , den 1 . Februar 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

- Häfelin .
vckt . Lintz .

s827 .S ) Kenzingen . (Dienstantrag .)
Bei uns ist die zweite Gehülfenstelle erledigt ,
die sogleich , oder in einem Vierteljahre besetzt
werden soll . Solche , welche hiezu Lust haben ,

mögen sich in portofreien Briefen , unter Anschluß der Zeug¬
nisse, an den Unterzeichneten wenden .

Kenzingen , den 25 . Februar 1843 .
Großh . bad. Domänenverwaltung , Forst - und Amtskoffe .

E cke r l i n.

Staatspapiere .
Paris , 1 . März . 3proz . konsol. 80 . 60 . ( l841 ) 3proz .

4proz . 103 . 50 . bprozent . konsol. 121 . 70 . Bankaktien 3300 . — ,
Kanalaktien — . — - St . Germaineisenbahnakticn 857 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 290 . — . linkes .
Ufer — . — . OrleanSer Eisenbahnaktien 643 . 75 . Straß¬
burg-bas. Eisenbahnak . 201 . 25 . — Blg . 5proz . Anleihe — .
römische do. — . Span . Akt. 27 '/, . Paff . — . Neap . 107 . 40 .

London , 27 . Febr . . 4 U . Nachm . Konsols 95 '/, . Span . Fonds ,
aktiv 20 '/, , passiv 4 '/ . , aufgeschob . Schuldtt '/ . . Portugies .
Fds . 5prz . 39 '/, . 3proz . — . Blg .— . Hotl . öproz . Anl . 102 '/, ,
2 '/,vrz . 55 '/, . Dän .- . Nuss . — . Neue holl . Anl . 101 '/, .

iranksurt , 2 . März .

Österreich .

Preußen .

Bayern .

Frankfurt .

Baden .

Darmstadt

Nassau .

Holland .

Spanien .
Portugal .
Polen .

Metalliquesobligationen

Papier .

Gold .
Neue Louisdor
FriedrichSdor - -
Hotl . >0 fl . Stücke
Randdukaten
20 Frankenstücke .
Engl . Guineen

Wiener Bankaktien
per ultimo

st. 500 Loose do.
st. 250 Loose von 1839
Bethmann

' sche Obligat . 4
do . 4 '/ ,

Wiener Stadtbanko 2 '/ ,
Preuß . Staatsschuldscheine 4

. SOTHlr . Prämienscheine
Obligationen 3 '/ ,
Ludwigskanalakt . inc . d. v . C.
Obligationen 3 '/ ,
Taunusaktien » 250 st.

„ „ per ultimo
Eisenbahnobligationen 4
Obligationen 3 '/ ,
L. A . » st- 50 Loose von 1840
Renrenscheine
Obligationen 3 '/ ,

ditto 4
st. 50 Loose
fl . 25 Loose
Obligationen bei Rothschild 3 ' ,
st. 25 Loose
Jntegrale -Obftgationen l2 '/ >
Syndikats

ditto " ,
Aktivschuld m . 4 C . ! ,

*9/ ,
Konsols L. St . ü 12 fl . 2̂

st. 300 Lotterieloose
do. zu fl - "00 . -

Diskonto ! !
Geldkurs ,
fl. kr. i Silber .

11 2 Gold »I Llarco
9 39 '/ , Laubthaler ganze
. 53 '/ , Preuß . Thaler .
5 33 Fünffrankenthaler
9 25 '/ , Hochhaltig Silber

55

Geld .
111 "/, ,
102 '/ . ,

78 '/.
1973
1974
144' /.
116'/ ,
100 '/ ,
103'/ ,
« 5 -/ ,
104'/ . .
93

100 '/,
76 '/ .

102'/ ,
390 '/ .
390 '/ .
102

96V .
52

96 '/ .
102

67 '/ .
27
96 '/ .
24 -/.

54 "/ . .
81 '/ .
96 '/ .

19 '/ .
39
87 -/ .
89 '/.

2'/ .

fl. kr.
373 —

2 43
1 44 '/ .
2 20

24 20
t l 54 Geringh .u . mittelh . S . 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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